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Todesurteil des Ireiburger Sondergerichls
Der Oberreichsanwalt hatte gegen das erste auf 8 Jahre Zuchthaus lautende Urteil

Nichtigkeitsbeschwerde eingelegt
Daö Gondergericht verurteilte

ben 29 Jahre alten
5 n

,F “ n n aus Zürich , zuletzt wohn-
M >r>„ Freiburg -Merzhausen, wegen schweren
Sl ^ ^ lebstahls unter Ausnutzung her zur
Abwehr von Fliegergefahr getroffenen Maß-
nahmen »u einer Zuchthausstrafe von acht
fahren . Außerdem wurde nach der Strafver -
vrdnet

^ Sicherungsverwahrung ange -

Ein gerichtsbekannter Gewohn-
^ f^ rbrecher , hatte im Luftschutzkeller deS
Freiburger Augustinermuseums, wo er Maler¬
arbeiten ausführte , eine wertvolle Mün¬
zensammlung des Museums , sowie

große ebenso wertvolle Pri¬mat , a ^ mlung eines Freiburger
£ ,

" 2izrates gestohlen . Der Wert der
wirb von Sachverständigen auf minde-

stens 1° °00 RM . geschätzt ; der ideelle Wert
o Aum T

.
kil einzigartigen Münzen läßt sich

« . f* u eR nicht ausdrücken , da sich unter dem
gestohlenen Gut Stücke von Einmaligkeitswert

etanben . In Freiburg , Heidelberg und
Mrzheim versuchte Ullmann die Gold - und
h -« bei Altwarenhändlern und bei

L
^ aelmetallindustrie unterzubringen . Etwa

sehr wertvolle Goldmünzen, konn-
"' Ehr beigebracht werden,

h- - m -AEnchtsurteile sind ohne weiteres mit
tifr. nü >

£litt&' ßun ß rechtskräftig. Eine Re-
ionb ^ 9"? " icht eingelegt werden. In be -
i "? ? 5 gelagerten Fällen ist aber dem O b e r-
li & i ?i\ nrDalt in Leipzig die Mög -
eine 8

^
K 9 Eg eb en , gegen das Urteil

keit 8̂ ? r »" 8 Ergerichts die Nichtig¬
hat der " ° rd e einzulegen . Dies

oer Oberrerchsanwalt im vorliegenden

Falle hinsichtlich des Strafmaßes getan, da es
sich bei Ullmann um einen ausgesprochenen
und gefährlichen Gewohnheitsverbrecher Han
delt . Ueberdies sieht der 8 2 der Volksschäd
lingsverorbnung für besonders schwere Fälle
die Todesstrafe vor. Der Oberreichs »
anwalt glaubte, daß es sich bei der Tat des
Ullmann um einen besonders schweren Fall
handelt, weshalb die Angelegenheit zur noch¬
maligen Verhandlung an das Freiburger
Sonbergericht zurückverwiesen wurde.

In der heutigen Verhandlung vor dem Son¬
bergericht in Freiburg wurde vor allem die
Persönlichkeit des Angeklagten Ullmann ein-
gehend erörtert . Die zahlreichen Straftaten ,
die im Jahre 1980, als Ullmann 19 Jahre alt
war , begannen und sich immer mehr häuften
bis auf eine Zuchthausstrafevon 6 Jahren er¬
kannt wurde, verbüßt im Sommer 1939, ließen
den Angeklagten in keinem günstigen Lichte er-
scheinen. Der ärztliche Sachverständige gab
sein Gutachten dahin ab . daß es sich bei UN-
mann um einen erblich belasteten Menschen
handle , der lebensgewanbt sei , über eine durch¬
schnittliche Intelligenz verfüge und moralisch
völlig haltlos sei .

Nach über einstünbiger Beratung fällte das
Sonbergericht folgendes Urteil :

Der 29 Jahre alte August Ullmann wird
wegen schweren Rückfalldiebstahls unter Aus-
Nutzung der zur Abwehr von F" egerg -fahr
getroffenen Maßnahmen als gefährl t cher
Gewohnheitsverbreche r z u m T o d c
verurteilt . Außerdem werden ihm die
bürgerlichen Ehrenrechte auf Lebenszeit aber¬
kannt. Die im ersten Urteil ausgesprochene
Sicherungsverwahrung bleibt bestehen.

Irisch aus zur _
’ eines Landschastsblldes

Ein vorbildlicher Wanderfreund über den Odenwald gestern und heute

? te Vertreter der 120 Zweige
'® eotet »mir,* ~ '" » » vklubs , die aus dem
59 . Saun? n? °n Rhein, Main und Neckar zur
Sonntao Versammlung am Samstag und
in z- v Weinheim kommen, wollen

5 »weiten Kriegstagung , zu der in die
LE Zwelburgenstadt in einfachem Rahmen

-" Es zu bieten hat, neue Kraft im Ge -
M ^ sstreben sammeln,

^ .^ mubererinnerungen werden auSgetauscht
werden, von alten Freunden wird die Rebe
iem, nicht zuletzt im Denken an die Kame¬
raden, die eine höhere Pflicht fernhält , und die
Gedanken werden die Wege ziehen , die von der
Bergstraße hinausführen in den Odenwald .
* Dessen Bild hat sich in den letzten Jahrzehn¬
te» in mancher Hinsicht verändert . Der
Obenwaldklnb kann von sich mit Recht sagen ,
baß er daran mitgcstaltet hat. DieS nicht
nur durch die Erschließung von Wanderwegen
Und ihre Markierung.

Wie tief der Wandel geht , der in der Hast
des Alltags manchmal uns nicht ganz gewär¬
tig ist , weil er zu verschwimmen scheint, hat

Kenner des Odenwaldes . von hohen Gra -
"Drommvater" Rudolf Wünzer, der

seinem
' Ew Wanbervcrband unvergessen ist, in

ri024l
^

.'Wander . Erinnerungen «
den, Naturliebe und Menschengüte

spacht, treffftch geschildert.Er plaudert von Originalen , wie sie auf
dem Lande noch z« Haus sind, wo man sie im
Winter beim Dämmerschoppen treffen kann .
Bon dem Trommturmwärter erzählt der kun¬
dige Beobachter : „Oft saß ich auf der ausge¬
tretenen Steintreppe seiner kleinen , verwit¬
terten , schiefgezogenen Hofreite und lauschte
den Worten des Alten. Mit Stolz und Be¬
friedigung wußte er von der h a r t e n S ch u l e
des Lebens zu erzählen, die er schon in
seiner Jugend durchzumachen Hatte, als er die
schwere Last bäuerlicher Erzeugnisse , erst in
der Mahn auf dem Kopf, spater rm Schub¬
karren den steilen Berghang herunterschaffte ,
um nach anstrengender Nachtwanderunĝ den
Srühmarkt in Mannheim zu erreichen , oft um
Zargen Gewinnes willen . . . Und wenn er
Rückschauend in die Vergangenheit bu: (Sin*
wchheit der Sitten und Bräuche beschrieb,

denen seine Eltern und Großeltern auf-
waren , so zeigte er doch auch Ver-

ständniS für den Fortschritt und die Gegen -
wart , deren Auswüchse er allerdings mit
beißender Ironie zu geißeln verstand .

Er war ein beredter Zeuge des segensreichen
Wirkens des Odenwaldklubs. War - er doch
selbst in der Zeit geboren und groß geworben ,
in der die auf den Höhenrücken zerstreut woh¬
nenden Bauern nichts kannten , als die schwere
Last des Daseins, ihre harte mühevolle Arbeit
und ihr eigenes geringes Hab und Gut , in der
Zeit, in der sich der Verkehr in der wortkarge»
«vig gleichen Aussprache deS Wenigen er-
schöpfte , die durch die Gleichartigkeit ihrer
Lcbensbebingungen und ihrer Interessen eng
zusammengehalten wurde.

« Dann wurde die
Landschaft durch den Odenwap lebendig im
Sommer wie im Winter. Und mit Recht nennt
R . Wünzer den Obenwaldklub „eine Volksge¬
meinschaft im Kleinen«

, der wir zur zweiten
Kriegstagung in Weinheim einen weiteren
Fortschritt in segensreichem Wirken wünschen
dürfen. sic.

soo 000 RM. für hilfsbedürftige
Elsässer

AuS Anlaß des 24 . Juni , dem Jahrestag des
ersten Einsatzes der NS .-VolkSwohlfahrt im
wiedergewonnenen Elsaß , erhalten die elsäffi-
schen Hilfsbedürftigen, ungofähr 100 000 an
der Zahl , die zweite Rate der einzig für das
Elsaß bewilligten zusätzlichen Ausgabe des
Winterhilfsiverks in WHW . -Scheinen ausbe¬
zahlt. Für diese zweite Ausgabe sind RM -

600 000.— vorgesehen .

Ausbildung von Präparatoren
in Heidelberg

VDer Reichsminister für Wissenschaft, Er¬
ziehung und Volksbildung hat im Einverneh¬
men mit dem Reichsfinanzministerium und
dem ReichsministeriumdeS Inneren dem Ana¬
tomischen Institut der Universität Heidelberg
die Berechtigung übertragen , in zweijähriger
Ausbildungszeit Präparatoren auSzubilben.
Die Ausbildung endet mit einer staatlichen
Abschlußprüfung . Die Anwärter sollen nach
Möglichkeit handwerkliche Vorbildung haben
und das 16. Lebensjahr vollendet haben . Ge¬
eignete junge Leute , die für diesen neugeregcl-
ten aussichtsreichen Beruf Interesse haben ,
wenden sich nur schriftlich unter Angabe ihrer
Daten und der Schulvorbildung an die Gau-
fachabteilung „Freie Berufe« der Gauwaltung
Baden der Deutschen Arbeitsfront , Karlsruhe ,
Albtalstraße 10.

Liebe, die durch den Magen ging
Fu. Konstanz . Ein noch nicht 16 Jahre altes

Mädel von Villingen scheint sich dieses Sprich¬
worts erinnert zu Haben, als sie einem 18jäh-
rigen Freund Butter . Wurst, Eier . Käse, Scho¬
kolade uftv . in größer» Mengen schenkte und
kein Rendez -vous außer acht ließ , ihm damit
ihre Liebe zu bekunden . Daß sowas in dieser
Zeit nicht möglich war . scheint dem jungen
Mann nicht viel Bedenken verursacht zu ha-
ben. Eines TageS kam denn auch die unaus¬
bleibliche Lösung dieser Spendefrendigkeit sei¬
ner Braut , wozu seine Freundin inzwischen
aufgerückt war . Es wurde sestgestellt, daß das
Mädel alle die guten Dinge in dom Geschäft,
in dem sie als Lehrmädel beschäftigt war . ent¬
wendet hatte und daneben auch vor Griffen in
die Ladenkasse nicht zurückgeschreckt war . Eines
Tages standen beide, die sich inzwischen ent¬

zweit hatten, vor dem Amtsgericht Villingen.
DaS Mädel wunde verurteilt , aber auch der
beschenkte Freund wegen Hehlerei und Ver¬
führung zu vier Monaten Gefängnis. Die Be¬
rufung des jungen Mannes gegen dieses Ur¬
teil wurde nun vor der Strafkammer des
Landgerichts verhandelt. Das Gericht schenkte
dem Angeklagten Glauben , daß er um die
Herkunft der Geschenke aus Diebstählen nichts
wußte und verurteilte thn lediglich wegen

Verftkhrung einer Minderjährigen zu zwei
Wochen Gefängnis . Der junge Mann hatte
Nachweisen können , wie er mehrmals versucht
hatte, die geschenkten Waren zu bezahlen und
dem Mädel Marken dafür zu geben .

Die Türkei und der europäisclie Großraum
Bekenntnis rn den organischen AnstanschmSgilchkeiten — Deutschland wieder an erster

Stelle Im AuOenhandel
Im Hinblick auf die kommenden Wirtschaftsbespra-

chungen zwischen Deutschland und der Türkei läßt
sich voraussehen, daB der zunehmende Zusammen¬
schluß dos europäischen Großwirtschaftsraumes noch
erheblich größere Möglichkeiten für die außenwirt¬
schaftlichen Beziehungen der Türkei erschließen wird,
als dies in der Vergangenheit bei ausschließlicher
Betrachtung des deutschen Partners zutage treten
konnte. Doch bleibt immerhin Deutschland als die
führende Ordnungsmacht im neuen Europa ein aus¬
schlaggebender Faktor auch für die künftigen Aus¬
sichten des türkisch-europäischen Wirtschaftsverkehrs.

Die^ Außenhandelszitfern der Türkei während der
letzten vier Jahre erfuhren nach einer steigenden
Tendenz von 1937 auf 1988 durch den europäischen
Krieg im Jahre 1939 bereits einen leichten Rückgang,
der sich dann für 1940 namentlich auf der Einfuhr-
Seite wesentlich verschärft hat. Im einzelnen lauten
diese Zahlen wie folgt :

Türk. Außenhandel (In Mtll. türk. Pfd .)
1987 1988 1939 1940

Einfuhr 114 .4 149,8 118,3 88.9
Ausfuhr 138.0 144,9 127,4 111,5

Saldo + 23,6 — 4,9 + 9,1 + 42,6
Diese Entwicklung ist insofern besonders interessant,

als sie für die ersten beiden Jahre mit einer noch
stetig steigenden Zunahme des natürlichen Wirt¬
schaftsaustausches mit Deutschland zusammenfällt.
Seit der nationalsozialistischen Machtergreifung ist
ja der Anteil Deutschlands an den Außenwirtschafts¬
beziehungen der Türkei außerordentlich gesteigert
worden. So stellte sich Deutschlands Anteil an der
gesamten türkischen Einfuhr im Jahre 1929 auf nur
17,5 Prozent, 1937 dagegen bereits anf 43,7 und 1938
auf 47,5 Prozent; entsprechend stieg die Beteiligung
Deutschlands an der türkischen Ausfuhr von 13,8
Prozent 1929 auf 38,5 Prozent 1937 und 44,1 Prozent
1938. Es war demgegenüber bezeichnend, daß die ent¬

sprechenden englischen Anteile wett hinter diesen
deutschen Werten zurückbllebcn. Im Jahre 1939 ist
es dann im Zusammenhang mit der zeitweiligen
Schwenkung der türkischen Politik zu Versuchen ge¬
kommen, den Handelsverkehr mit England auf Kosten
der übrigen Handelspartner zu intensivieren , was
aber nach dem obigen Zahlonbewels zu keinem wirk¬
lichen Erfolge für die türkische Außenwirtschaft ge¬
führt hat. Diese Tatsache ist im Jahr 1940 noch
krasser ln Erscheinung getreten , da insbesondere
englische Lieferungen durch die Kriegseinflüsse nur
noch in sehr begrenztem Maße ihren Weg nach der
Türkei finden konnten. Der hierdurch eingetretene
Warenmangel in der Türkei hat in Verbindung mit
den Schwierigkeiten auch des Abtransportes von
türkischen Landesprodukten nach britischen Bestim-
mungshüfen zu einer Besinnung geführt , die auto¬
matisch den engeren Anschluß an die räumlich näher
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nahmebereitschaft inzwischen noch erheblich gett e-
gen, wie sich dies aus den Ziffern des ersten Jahrel

$lu*id um dus fußßuMciuispCci
Schalke 04 ist fünffacher Deutscher Meister,

achtmal Meister deS Bereiches Westfalen und
einmal Sieger im Tschammerpokal . Rapjd»
Wien ist 14mal österreichischer bzm . Ostmark-
meister und einmal Sieger im Dschammer-
pokal.

Rapid und Schalke sollten sormgemäß die
beiden sptelstärksten grobdeutschen Mannschaf¬
ten sein. ^

88 000 Zuschauer , als Zeuge des Endspiels
im Olympia-Stadion , ergeben Mann , an
Mann gestellt eine Strecke von 40 Kilometer.
Nicht viel weniger werden beide Mannschaften
im Laufpensum während der 00 Minuten
Spielzeit zurücklegen . ^

Schalke und Rapid sind der Vertreter der
fast 18 000 Mannschaften , die trotz KriegSzeit
im regelmäßigen Wettkampf allfonntäglich um
den Sieg ringen, unter ihnen waren 200 Be-
reichsmannschaften . ^

Rund 700 000 Zuschauer sollen nach nichtamt¬
licher Zählung den 54 Vorrunden - und zwei
Borschlußspielen um die Deutsche Fußballmei¬
sterschaft beigowohnt haben . Das wären fast
100 000 mehr als im Vorjahr bei allen
Kämpfen . ^

Die ersten Bestellungen aus Einlaßkarten
liefen fast «in Jahr vor dem Eadspieltermin
ein . Als im Januar der Termin des Endspiels
erstmals bekanntgegeben wurde, verdichteten
sich die Bestellungen zu Tausenden. Zwei Tage
nach Eröffnung, der Kartenabgabe lagen
80000 Bestellungen über Fas¬
sungsvermögen des Olympia- StadionS
vor. *

Der Schiedsrichter Ü«S Endspiels. Adolf
Reinhardt , Stuttgart , hat 16 Jahre als aktiver
Spieler gewirkt. Seit acht Jahren steht er als
Schiedsrichter in seinem Bereich auf erstem
Posten und hat in unzähligen Kämpfen ge-
zeigt , daß er ein erstklassiger Vertreter seines
Faches ist.

Wie sie spielen werden
Um die Mannschaftsaufstellungenzum sonn¬

tägigen Meisterschafts - Endspiel zwischen
Schalke und Rapid gibt es keine Geheimnisse .
Möglich ist natürlich, daß zwingende Gründe
noch in letzter Stunde eine Umdisposition not¬
wendig machen, aber in großen Zügen ist doch
alles klar. Bei Schalke ist die Frage , wer
nun endgültig am linken Flügel stürmen soll ,
noch unbeantwortet. Vielleicht kommt doch der
in verschiedenen Endspielen erfahrene Kalwitz-
ki zum Einsatz. Und Rapid hat für den Po¬
sten des Halblinken die Wahl zwischen Dwo-
racek und Kaburek .

Schalke 0 4 : Klodtj Bornemann —
Schweißfurth; Füller — Ttbulski — Gelleschj
Burdenskt — Szepan — Eppenhoff — Ku-
zorra — Kalwitzki (Hinz , Schuh) .

drittel» 1941 ergibt. Die Lleferaöglichkelten der Tür¬
kei in Erzen, Baumwolle, Tabak , Mohair, Eelgen,
Haselnüssen und Sultaninen kommen einem allgemei¬
nen Verbraueberbedarf auch der mit Deutschland zu¬
sammenarbeitenden europäischen Länder entgegen.
Andererseits hat Deutschland sehen im gegenwär¬
tigen Kriege den Beweis erbracht, daß es den tür¬
kischen Bedarf an Maschinen, industriellen Einrich¬
tungen und Anlagen, Chemikalien, Eisen- und Stahl¬
waren sowie Textilien trotz der eigenen Rüstungs-
erfordernisse sehr weitgehend hat befriedigen kön¬
nen; und die immer engere Zusammenarbeit der
außerdeutschen Industrien mit den auftragsvergeben¬
den Stellen im Reich eröffnet auch hierfür noch ge¬
steigerte Zukunftsaussichten. So ist also von allen
Seiten dafür Sorge getragen, daß die Rückkehr der
Türkei zur Zusammenarbeit mit dem europäischen
Großwlrtschaftsranm alle die Schäden, die die Ver¬
gangenheit herbeigoführt hat, selbst unter den heu¬
tigen Kriegsverhältniseen bald vergessen machen
wird.

Hopfenmarkt. Am Nürnberger Hopfenmarkt blieb
die Geschäftslage im ganzen Verlaufe der heute
schließenden Berichtswoche vollkommen unverändert.
Bei schwacher Nachfrage wurden im Inlandsgeschäft
nur geringe Umsätze erzielt und dabei für Hallert¬
auer 200—220 RM . und für Gebirgshopfen 180—190 RM.
bezahlt. Spalter notieren nominell 220—225 RM. je
50 kg. Im Auslandsgeschäft zeigt sich immer noch
nicht die erwartete Besserung. Einige kleinere Posten
konnten zu unveränderten Preisen abgesetzt werden.
Stimmung bei Woohenschluß: ruhig . Am Saazer
Markt sowohl wie auch am belgischen Markte bei
unveränderten Preisen fast vollkommen geschäftslos.
— Ueber den Stand der Hopfenanlagen wird berich¬
tet , daß , obwohl die Entwicklung der Hopfenpflan¬
zen ln diesem Frühjahr anfangs sehr zurückgeblie¬
ben war. Jetzt das Wachstum der Pflanzen gute
Fortschritte macht und die Reben »um Teil schon
die Hälfte der Gerüsthöhe erreicht haben, so daß das
erste Ackern bereits vorgenommen werden konnte.
Sämtliche Anlagen sind bis Jetzt frei von Schäd¬
lingen Jeder Art und zeigen frisches und gesundes
Grün .

Rapid Wien : Raftl : Wagner II *+
Sperner : Wagner I — Gernhart — Skvumal,'
Fitz — Schors — Binder — Dworacek (Ka-
burek ) — Peffer.

Badischer HZ.-Tennisspieler kämpft
gegen Italien

Eine ehrenvolle Berufung wurde dem zum
Gebiet Baden gehörenden Jugend -Tennisspie¬
ler Klaus Potaß zuteil. Zusammen mit sei¬
nen Kameraden Ernst Hartung ( Gebiet Hoch¬
land ) , Kurt Fischer (Gebiet Dudetenland) und
Hans Kaehler (Gebiet Westfalen ) wird er in
den Tagen vom 27.—20. Juni in Bari einen
Tenniskampf gegen die Vertreter der Giu-
vendu Jtaliena del Littoria bestreiten. Aus¬
schlaggebend für diesen bedeutsamen Einsatz
war nicht nur das rein sportliche Können,
sondern auch seine Haltung als HJ . - Anaehö -
riger.

K.K.-Schüssen in Weltrekordform
Gehmaun Bester mit sinuischem Armeegenwbr

Zur Vorbereitung für den Bierländerkampf
Deutschlind . Schioebcn . Dänemark und Finn¬
land vom 21. Juli biS 3. August in Helsinki
nehmen die besten deutschen Schützen an eine !
Lehrgang in Zella-Mehlis teil. Bet den K .K.-
Schützen erzielte Erich Spottet (Zella-
Mehlis ) mit stehendem Anschlag 381 Ringe,
das ist ein Ring über dem bestehenden Welt¬
rekord . Bester . Schütze mit dem finnischen
Armeegewehr war Weltmeister Walter Geh¬
mann (Karlsruhe ) mit 513 Ringen.

17,31 Meter im Kugelstohen
Nach amerikanischen Meldungen hat der be¬

kannte Wurfathlet Al B l o z i 8 jetzt im Kugel¬
stoßen eine Leistung von 17,81 Meter erreicht .
Vlozis scheint Aussichten zu haben , den im
Jahre 1634 von seinem Landsmann Torrance
mit 17,46 Meter aufgestellten Weltrekord über-
treffcn zu können .

fyoJUfiuik
Baden «ub Württemberg treffen sich am

Samstag , 28. Juni , in Mannheim, in einem
Box- Vergleichskampf .

In der 4 . Tschammerpokal -Hanptrunde
wurde in der süddeutschen Gruppe daß Tref¬
fen VfB. Knielingen — FE . Schweighausen
abgesetzt. Ter FE . Schwetghauscn bestreitet
nun am Sonntag ein Aufstiegsspiel in Stratz-
burg-Neuhos .

Der bekannte Karlsrnher Sportlehrer Rüß»
mann betreut mit verschiedenen anderen Lehr¬
kräften in einem in der nächsten Woche in
Stuttgart stattsindenben Lehrgang 186 der
Besten aus der deutschen Leichtathletikjugend .
In 12 Wettbewerben werden je 15 Sportler
geschult.

Rach einer Mitteilung deS NS .-ReichSbundeS
für Leibesübungen beläuft sich der Gesamt¬
ertrag , den die deutschen Schützen durch ihre
Opferschießen an das Kriegswinterhilfswerk
abführen konnten , auf 965114 RM . Gegenüber
dem vergangenen Jahre liegt daS Ergebnis
um rund 466 666 RM . höher .

Die Berlinerin Erika Vieh , eine der er¬
folgreichsten deutschen Leichtathletinnen, wurde
von der Retchsjugendführung als ReichSju-
gendfackwartin für Leichtathletik eingesetzt.

Der Tennislänberkamps zwischen Deutsch¬
land und Kroatien vom 27.- 26. Juni in Wien
geht nicht um den Donau-, sondern um den
Rom-Pokal.

Der rumänische FedergewichtSmeister Mn»
cian Popescu trachtet nach seiner Punktnieder¬
lage durch Ernst Weiß danach, seinen Europa-
titcl zurückzuerobern . Nachdem er kürzlich schon
Weiß zu einem Rückkampf in Bukarest einge-
laden hat , will sich Popescu bei der JBU . als
Herausforderer bewerben und im August mit
dem Sieger de? am 2. Juli in Wien stattfin -
bxndcn Meisterschaftskampfes zwischen Weiß
und dem Italiener Bondavalli zu boxen.

In Leningrad hat der russische Schwimmer
Menchkof im 866- Meter -Kraulschwimmen mit
8 :26,9 einen Landesrekord aufgestellt , der bes¬
ser ist als der von Jean Tarts (Frankreich )
mit 8 :27,6 gehaltene Europarekord.

Der französische Leichtathketikverbanb hat für
dieses Jahr erstmalig französische Vereinö-
metsterschaften der Leichtathletik ausgeschrie¬
ben.

Jvc gecegelten Stuhl

^ eda/ax .Oraqê
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Anordnung über Gemüse - und Obstpreife
D .^ Ä .. ? EUN» von 8 2 des Gesetzes
Durchführung des Vierjahresplans —
VrciMrs ^ " E9 Reichskommiflars für
Preisbildung — vom 29. Oktober
(Reichsgesetzblatt I S . 927) und der E
Anordnung über die Wahrnehmung
Müaben und Befugnisse des Reichskor
laua ^ Preisbildung vom 12 . Deze
z » »^ Erchsanzeiger Nr . 291) setze ichdas Land Baben unter Aufhebung frül
SS5 & awuhwB«« ,- r.

A. Gemüsepreise
Blumenkohl

Größe I über 256 mm er dg m«» ht
Größe II üb . 186—256 mm S - 40

M
I Größe III unter 186 mm er 26 Z

"
^ beim Verkauf nach Gewicht 86 „

* 6

Salatgurken , Mindestgewicht
566 g
Bersandgebiet A ch e r u

Rhabarber , rot
„ grün

Karotten , Treibware , Bund
mit 15 Stück — Pariser
runde — Güteklasse A
andere Sorten
Güteklasse A
Güteklasse B

Sommerspinat
Kopfsalat

Größe I Mindestgewicht
866 8
Größe II Mindestgewicht
266 8
Größe III

18 »
14 .
10 w
0 .

0 .
0 .
4 „

„ Stück
fr w
„ 806 8
w 066 8

„ Bund

» *
H *

„ 506 8

» Stück

* m

Kohlrabi, Treibware
Größe I über 7 cm
Knollen-Durchmesser g
Größe II über 4—7 cm
Knollen-Durchmesser 7
Größe III über 2—4 cm
Knollen -Durchmesser 5

Rettiche , Ostergrutz , gebunden,
Bund mit 6 Stück
Güteklasse A 12 .
Güteklasse B 8

"
Rettiche , große , Güteklasse A 10 „

B Obstpreife

a* m

m m

m m

H Bund

l Stück

500
566
566
566
566
560

Troveeren ao W . riuni mi
Güteklasse A 44 .
Güteklasse B 40

"
Madame Moutöt 86

Kirschen, Preisgruppe I 80 „
„ II 26 .

ui 18 ;,
Für Brennkirschen und Kirschenmaische ,

die Anordnung vom 15. Juni 1940 — B
Staatsanzeiger v . 18. Juni 1646 Folge 65

Die Erzeugerpreise gelten, soweit nii
anderes angeorbnet ist, für Waren der Gi
klaffe A. Für Waren geringerer
ermäßigen sich die Höchstpreise entsprech
der Wertminderung.

Zuwiderhandlungen gegen die Bestimm

gen dieser Anordnung unterliegen den Straf¬
bestimmungen der Verordnung über Strafen
und Strafverfahren bet Zuwiderhandlungen
gegen Preisvorschriften vom 8. Juni 1939 —
Retchsgesetzblatt I S . 999.

Die vorstehende Anordnung tritt am
23. Juni 1941 in Kraft.

Karlsruhe , den 26. Juni 1941.
Bad . Finanz- und Wirtschaftsminister

— Preisbilduugsstelle —
Nr

Apotheke in Steine« , KreiS
Lörrach .

DaS erledigte Recht zum Wetterbetriebder
Apotheke in Steine », Kreis Lörrach , soll
nach Maßgabe der geltenden Bestimmungen
neu vergeben werden. 41190

Geeignete Bewerber werden hierdurch auf¬
gefordert. bis zum 20. September 1941 ihr
Gesuch unter Äeisügung der durch Rund¬
erlaß des Reichsministers des Innern über
Verleihung von Apothekenbctriebsrechten
vom 31. Mai 1939 (RMBliV . S . 1241) und
durch Runderlab über die Ausschreibung von
Apothekenbetriebsrechten und Festsetzuna deS
Vetriebsberechtigungsalters vom 3 . Septem¬
ber 1940 (RMBliV . S . 1767) vorgeschriebenen
Unterlagen (» riftlick bei mir einzuretchen .

Persönliche Vorstellungen d«r Bewerber
sind zwecklos und werden ausnahmslos ab¬
gelehnt . ebenso ein Empfang von Fürspre¬
chern der Bewerber.

Karlsruhe , den 16. Juni 1941.
Der Minister des Inner «

*

Znteilnng von Fnttermit «
tel« für «ichtlandwirtschast»
liche Pferdehalter.

Auf den Abschnitt 7 der Futtermtttelscheine
für nichtlandwirtschaftliche Pferdehalter kom -
men für die Monate Juli und August 1941
zur Verteilung :

Je Pferd biS , « 250 kg Pferbefutter.
Abschnitt 7 der Futtermittelscheinefür Pferde
wird hiermit ausgerufen.

Die Futtermittelscheine sind sofort zwecks
Abtrennung deS Abschnitts 7 den seitherigen
Futtermtttellieseranten einzureichen .

Karlsruhe , den 18. Juni 1941.
Badischer Finanz - «nd Wirtschastsminister

Lanbesernährnngsamt Bade«
— Abteilnng B —

Brtflt (|(f«»II4 btrsniworlli * » Weil S » mld BarlStn»

DER STAATLICHEN
BADVERWALTUNG

das bekömmliche , wohlschmeckende Hausgetränk
Besonder* geeignet zur Miichung mit FruJitsäfien, Wein und Mo*»

Gewonnen aus den Wildbader Thormal -Quellen
Mit Kohlensäure versetzt _ _
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